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Ur Unbeſtandiakeit. So heißt es hier auf
Erden.

Dis iſt das Prædicat, das Niemand an—
dern kan;

Sobald wir Sterblichen zur Welt geboh—
renwerden,

So fangt ſich auch zugleich das Spiel desWechſels an.
Es wechſelt Aſch und Schmuck; der Wein folgt auf das

Weinen,
Der heutre Sonnen-Glantz pflegt auf den Sturm zu

ſcheinen.

Der angenehme Tag iſt uns um deſto lieber,
Wenn ſich die Finnternis auus unſrer eraend macht:—t

Und wenn des Winters gror mit ſeinrr Wüth furuber,
der ſchVeranuget unsim gentz vnenBlumen Pracht;

Heut pflegt man Boy imd Flor um Hut und Arm zu bin
L4

Und wohl nach kurtzer Zeit den HochzeitCrantz zu win
den.



Dis hat mein Herr Patron auch allzuwohl erſahren.
Als Jhm der blaſſe Tod ohnlangſt ſein Liebſtes nahm,

Es ſchien, als wolte ſich mit Jhm nur Leyden paaren.
Daletzt noch der Verluſt des lieben Sohnes kam;

Jedoch Er hat nunmehr nach zugeheilten Wunden
Denrechten Glückes-Port bey ſeiner Braut gefunden.

Allein in einer Eh giebt es gar manche Sorgen,
Wennofft ein ſchnellerGram das mude Hertz beklem̃t;

Ein Weib, das einer liebt, vergallet manchen Morgen,

Wenn Kranckheit, Creutz und Angſt gar offt darzwi—

ſchen kommt,
Sowohl ,wenn man ſie nimmt ,als wenn man ſie verlieret,

So hat man uberall, warum man lamentiret.

Doch kan man in der Eh auchkecht vergnuget leben,
WennEintracht,Lieb und Treu den Ehſtand unterhalt

Und weiß man Beyderſeits einander nachzugeben,

So iſt der Ehe-Stand ein Paradies der Welt,
Allein ſolch Ehen ſinb, wo nicht, wie weiſſe Raben,
Jedennoch aber nicht in aller Welt zu haben:

und deſſentwegen iſt bey ſo geſtalten Sachen
Ein eyffriges Gebrid vor aunen andern Noth,

Der Allerhöchſte ſelbft iſt beh dem Hochzeit machen
Der ſeegnet Ehr- keut unh ſuehrt idr Bisgen Brodt,

Sofern wir aber nichtauf beſſen Guthe trauen,
So iſts um ſonſt ein Haus aus eigner Macht zu bauen.



Vergebens iſts, daß man des Tages Hitze traget
Vergebens, daß man fruh aus ſeinem Bette geht,

Vergebens, daß man ſich ſehr ſpat darnieder leget,

Vergebens, daß man ſtets in ſtiner Werckſtatt ſteht,
Vergebens, daß man ſich mit lauter Sorgen plaget,
Vergebens, daß man ſtets am Kummer-Faden naget.

Des Hochſten Seegen iſts, der das Gedeyhen giebet,
Der machet Ehe-Leut' in allen Dingen reich,

Der machet es allein, daß Sie kein Leid betrubet,
Durch Dieſen wachſen Sie denfeſten Zedern gleich;

Der leitet Jhren Fuß auf lauter Gluckes-Wegen,

Und was nur Gutesiſt, das iſt des Hochſten Sergen.

Dis ſchreib ich Werthes Paar, an Jhrem Hochjzeit

Tage,
Viel tauſend Gluck und Heylzur neu getroffnen Eh!

Des Himmels Guthigkeit vertreibe Schmertz und Plage

Das alles, was Sie thun, vergnugt von ſtatten geh,
Der Himmelſchutze, nehr.erhalte und behute

Jch wunſche weiter nichts, als nur die Vierdte Bittr.J
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